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Nr . 2D . Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk (Lalw . 88. Jahrgang.
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im OberamtS-
tezirk Calw sür die einspaltige Borgiszcile WPsg ., außerhalb desselben 12 Pfg .,
keklamen 2S Pfg . Schluß sür Jnseratannahme 10 Uhr vormittags . Teleson 9.

Frsitag , den 2^ . Oktober ifyifS.
S ezugSpretS : Zn der Stadt mit Trägerlohn Mk. I.2S viertelsährltch. Post.
bezugSprei« für den Orts - und Nachbarortsverkekr Mk. I .M. im Fernverkehr
Mk. I.so. Bestellgeld IN Württemberg M Pfg .. IN Bayern und Reich 42 Pfg

Amtliche Vekanntinaehringen.

An öie Orksschulräte!
Seine Königliche Majestät haben vermöge Allerhöchster

Entschließung vom 3 . Oktober d. I . allergnädigst geruht , den
Oberamtsarzt Dr . Härlin in Neuenbürg für den zusammen¬
gesetzten Oberamtsbezirk Calw -Neuenbürg mit dem Dienstsitz
in Neuenbürg als vollbesoldet anzustellen.

Die Ortsschulräte werden hievon höherem Auftrag zu¬
folge in Kenntnis gesetzt.

Calw -Nag ol d- - ^ 2l . Okt . 1913.
Neuenbürg - Stuttgart.

K. gem . Oberamt in Schulsachen:
Binder . Schott . Baumann.

Ein Auswanderer - Skandal.
Oesterreich ist durch die „Lanadian Pacific Com¬

pany " um ein ganzes Heer betrogen worden . Ins¬
gesamt 500 000 junge Leute haben sich in den letzten
8 Jahren mit Hilfe dieser Auswanderungsgesellschaft
der Gestellungspflicht entzogen . In der ersten Hälfte
dieses Jahres , als der Krieg drohte , haben sich allein
117 980 Mann gedrückt, sodaß, als mobilisiert wurde,
die Militärbehörden mit Schrecken sahen , welch ge¬
waltige Lücken in die Reihen des Heeres gerissen
waren und daß Oesterreich durch die Auswcmde^
rungsgesellschaft schlimmere Verluste erlitten hatte,
als durch einen Krieg . Die Canadian Pacific Com¬
pany ist eine große amerikanische Eisenbahngesell¬
schaft, die aber zugleich auch eine Schiffsgesellschaft
und eine riesenhafte Erundstücksgesellschaft ist, deren
Gebiet in Kanada auf 9 Millionen Hektar geschätzt
wird . Sie hatte sich seit einiger Zeit , um ihre meist
noch in vollkommenem Urzustand befindlichen Grund¬
stücke rasch zu besiedeln , in verschiedenen Ländern um
Genehmigung zum Betriebe des Auswanderungs¬
geschäftes beworben . Die Canadian Pacific wendete
ihr Augenmerk auf Oesterreich , wo sie im Jahre 1908
Genehmigung zum Betriebe eines Reisebüros erhal¬
ten hatte . Die Bemühungen der kanadischen Gesell¬
schaft um Erlangung einer Schiffahrts - und Auswan¬
derungskonzession waren anfangs erfolglos . Da kam
die Gesellschaft auf die geniale Idee , Äussichtswagen
auf den Linien der österreichischen Staatsbahnen
einzuführen , um , wie sie erklärte , den Fremdenver¬
kehr aus Amerika statt nach der Schweiz nach den
österreichischen Alpenländern zu lenken . Der Ver¬
führer hatte die österreichischen leitenden Kreise rich¬
tig bei ihrer schwachen Seite gefaßt , und unter der
Losung „Zur Hebung des Fremdenverkehrs " mußten
alle noch so berechtigten Bedenken verstummen . In
Oesterreich ging sofort die Jagd nach weißem Men¬
schenfleisch in größtem Stile los . Der Herr „Gene¬
ralvertreter " Samuel Altmann und sein „General¬
agent " David Kapeller überschwemmten das ganze
Land , besonders die galizischen und südslawischen
Landesteile mit einem Heer von Agenten , auch vor
Bestechung der Ortsbehörden und selbst der Geistlich¬
keit schreckte man nicht zurück, und das Geschäft nahm
in kürzster Zeit einen Umfang an , daß ganzeOrt-
schaften förmlich entvölkert  wurden.
Mit welchem Nutzen gearbeitet wurde , geht daraus
hervor , daß selbst die untersten Zutreiber für den
Kopf ihrer Auswandererherde 4—20 Gulden und
mehr Provision erhielten . Die Canadian Pacific
eröffnete gleichzeitig gegen die anderen Schiffahrts-
gejellschaften einen unlauteren Wettbewerb schlimm¬
ster Art , indem sie den Ueberfahrtspreis nach Ame¬
rika immer weiter herabsetzte , so daß man schließlich
für 100 Kronen einschließlich der vollen Verpflegung
von Lemberg nach Kanada gelangen konnte Die
Lanadian Pacific verstand es, mit ' Hilfe einer Mas¬
senfabrikation falscher Pässe alle Hindernisse zu
überspringen . Auch im Auto wurden Auswanderer,
die man durch Staubmäntel in „vornehme Reisende "'
verwandelt hatte , über die Grenze gebracht . An¬

dere verkleidete man als russische Bauern . Während
die nicht militärpflichtigen Auswanderer ruhig über
Trieft befördert wurden , wurden die Militärpflich¬
tigen heimlich über Feldkirch—Basel nach Amster¬
dam geleitet . Der Durchzug durch Deutschland wurde
vermieden , da die deutschen Behörden dem Trans¬
porte Schwierigkeiten in den Weg gelegt und Mili¬
tärpflichtige aufgehalten hätten . Zu spät bemerkten
die österreichischen Behörden zu ihrem Schrecken, als
die Balkanvorgänge zu einer teilweisen Mobil¬
machung des österreichisch-ungarischen Heeres nötig¬
ten , welche Verheerung der Menschenhandel der Ca¬
nadian Pacific unter der Wehrkraft des Reiches an¬
gerichtet hatte . Der Herr Generaldirektor Altmann
wurde mit 500 seiner Agenten festgenommen . Auf
Grund der bei der Canadian Pacific beschlagnahm¬
ten Papiere erscheinen 4 hohe Beamte , eine
Anzahl Abgeordneter  und sehr viele galizi-
sche Polizei - und Eendarmeriebeamte belastet.

Stadt , Bezirk « « d Nachbarschaft.
Calw,  den 24 . Oktober 1913.
Vom Rathaus.

Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats unter dem Vorsitz
von Stadtschultheiß Conz  vvn Donnerstag nachmittag 4 Uhr

.ftb . Anwesend waren 1A. Gemeinderäte . — In Sachen der
Winterschafweide - Verpachtung,  über die in der
letzten Sitzung die Beschlußfassung ausgesetzt wurde , kam der
Gemeinderat überein , die Weide unter den seitherigen Be¬
dingungen an di^ Metzgermeister Ziegler sen . und Essig auf die
Dauer vom 15r ^ o6 . 1913 — 15 . März 1914 zum Preise von
600 zu verpachten, " Die Sommerschafweide wird den Ge¬
nannten ohne Muckberg für 80 .v/k. überlassen . — Als Ersatz
für Fuhrmann Beck, der die Beifuhr von Kohlen und Gas¬
reinigungsmaterial im Akkord für die Stadt zu besorgen hatte,
wurde Fuhrmann Vögele,  der den Akkord unter den
gleichen Bedingungen wie sein Vorgänger übernimmt , bestellt.
— Eine Reihe sonstiger weniger wichtiger , d. h . z. T . für die
Oeffentlichkeit nicht bestimmter Angelegenheiten fanden glatte
Erledigung.

v . Steuerdienst . Durch Verfügung des Steuerkollegiums
wurde der probeweise angestellte Steueraufseher Mayer  in
Calw nach abgelaufener Probezeit in die Steuerwache ausge¬
nommen . Dem Steueraufseher Güthner  in Neuweiler
wurde das silberne Portepee am Offizierseitengewehr ver¬
liehen.

Landmanns Herbstschau . Es ist Herbst geworden . Recht
deutlich kann man dies bereits in der Natur wahrnehmen , wo
unaufhaltsam bei anhaltendem Nebel das fahle Laub von den
Bäumen fällt und den Wanderer mit leiser Wehmut erfüllt.
Vorbei ist's mit dem Blumenflor auf Aeckern und Wiesen , wo
man bald nur noch das ausdauernde schlichte Gänseblümchen
vereinsamt stehen sieht , das , obwohl oft vom Herbstwind zer¬
zaust und von kalten Regen unansehnlich gemacht , den Blu¬
menfreund noch erfreut , bis der erste Schnee die Erde deckt.
Auch in der Tierwelt ist es schon viel einförmiger geworden
Die Störche haben schon längst Abschied genommen . Auch der
lustige Kuckucksruf ist verklungen ; ebenso sind die Schwalben
und viele andere muntere Sänger den ersten Abreisenden ge¬
folgt zum großen Fluge nach dem Süden , und die Stare strei¬
fen in dichten Scharen über die Felder , bereit zum Abflug.
Heiserer Rabenschrei ertönt aus den Wipfeln der immer kahler
werdenden Bäume . Nur die Feldhühner und Hasen beleben
das beinahe geleerte Feld , aber wenn erst hinter ihnen her die
Flinte knallt , so ist auch das nur ein neues Zeichen dafür,
daß es Spätherbst geworden ist. — Während dieser Zeit hat
der Landmann noch alle Hände voll zu tun . Gilt es doch, alle
die verschiedenen Feldfrüchte noch rechtzeitig einzuheimsen , die
Aecker zu bestellen und die Wintersaat auszustreuen . Dank der
anhaltend günstigen Witterung konnten die vielen Arbeiten
doch soweit gefördert werden , daß in wenigen Tagen das
Feld vollends geräumt sein wird , trotzdem wir Heuer eine
verspätete Ernte hatten . Man darf dem Landmann wohl die
Ruhezeit gönnen , die bald seiner wartet , nachdem er nichts
versäumte , um gar oft im Schweiße seines Angesichts seinen
Beruf getreulich auszuführen . Bei einem Rückblick muß man

sagen : Das Jahr 1913 zählt , alles in allem genommen , zu
den guten Jahrgängen . Wohl fehlt der Wein und fehlt uns
das Obst , aus welchem der Bauer seinen Haustrank bereitet.
Jedoch , etwas bleibt ja in jedem Jahr zu wünschen übrig.
Im allgemeinen hört man Stimmen der Zufriedenheit über
den Segen der diesjährigen Ernte , umsomehr , nachdem die
beiden vorhergegangenen Jahrgänge manche Enttäuschungen
brachten . Wo vielleicht die Menge der Ernte hinter den geheg¬
ten Erwartungen zurückblieb , da schuf die Güte einen Aus¬
gleich . Somit haben sich die Besorgnisse , die manch Einer
zu Anfang des Jahres wegen der Zahl „13 " hegen mochte,
als grundlos erwiesen.

Kompaßrichtung im Jahre 1914 . Die Richtung der Kom¬
paßnadel weicht bekanntlich von der genauen Nordrichtung
gegen Westen zu um Beträge ab , die fortwährenden kleinen
Schwankungen und langsamen Aenderungen unterworfen sind.
Für das Jahr 1914 gelten folgende mittlere Abweichungen
von der Nordrichtung in Graden : Backnang 10,1 , Balingen
10,3 , Biberach 9,9 , Bopfingen 9,6 , Calw  10,5 , Crailsheim
9 8, Freudenstadt 10,6 , Geislingen 9,8 , Gmünd 9,9 , Hall
10,0 , Heilbronn 10,2 , Jsny , 9,7 , Kirchheim a . T . 10,1,
Maulbronn 10,4 , Mergentheim 10,0 , Oehringen 10,2 , Ravens¬
burg 10,0 , Riedlingen 10,1 , Rottweil 10,4 , Stuttgart 10,2,
Tübingen 10,3 , Tuttlingen 10,3 , Ulm 9,8 , Urach 10,1 . Für
die Feldmesser (Geometer usw .) unseres Landes sind diese
Zahlen besonders wichtig , ebenso sür Luftfahrer , wenn sw zur
Orientierung bei Nebel oder über den Wolken auf den Kom¬
paß angewiesen sind.

8ck>. Mutmaßliches Wetter . Für Samstag und Sonntag
ist morgens nebliges , auch zeitweilig bewölktes , aber vorwie¬
gend trockenes und ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Sommenhardt , 23 . Ott . Unser sonst so stilles Oertchen
war heute nachmittag der Schauplatz eines aufregenden Vor¬
kommnisses . Am Mittwoch entfernte sich aus Pforzheim
ein lediger vierundzwanzig Jahre alter , aus Wien stam¬
mender Emaillje - Maler , der in Pforzheim in Arbeit
stand , mit einer noch nicht sechzehn Jahre alten Kontoristin.
In Liebenzell schrieben beide an Verwandte und Bekannte
Abschiedsbriefe . Die Nacht hindurch wanderten sie, bis sie in
die Gegend von Zavelstein kamen , von wo aus sie sich dann
hieher in das Gasthaus zum Löwen begaben . Der Vater des
Mädchens , der die Liebelei schon längst nicht leiden wollte,
kam durch eine Mitteilung von Bekannten des Entführers auf
die Spur des Paares und erfuhr durch Zufall in Teinach von
einem Handwerksmeister , daß sich in Sommenhardt ein unbe¬
kanntes Paar aufhalte . Der Vater nahm in Teinach den
Landjäger Lebherz mit und ging mit diesem in den „Löwen " .
Dort bat er den Wirt , das Zimmer , in das sich das Paar
eingeschlossen hatte , zu öffnen . Gutwillig ließen die beiden
die vor der Türe Haltenden nicht ein , so daß die Türe auf¬
gesprengt werden mußte . Beim Betreten des Zimmers griff
der Entführer des Mädchens nach einem auf dem Tische lie¬
genden Revolver , in der Absicht , sich s el b st z u t ö t e n . Der
Landjäger versuchte das zu verhindern und es entspann sich ein
Handgemenge , wobei Landjäger Lebherz durch einen Schuß
in die linke Hand verletzt wurde . Ter Täter gab zwei Kugeln
auf sich ab , wovon ihm eine hinter dem Ohr in den Kopf
orang . Etwa um i47 Uhr wurde die Ealwer Sanitätskolonne
gerufen , welche sofort mit drei Mann mit dem neuen Sanitäts¬
wagen an den Schauplatz der Tat fuhr , dort dem Verletzten
den ersten Verband anlegte und ihn dann ins neue Bezirks-
krankenhaus verbrachte . Der verletzte Landjäger Lebherz be¬
gab sich nach Teinach , um den Arzt aufzusuchen , da dieser
aber nicht am Platze war , wurde er mit dem Auto zu einem
Calwer Arzt verbracht . Das entführte Mädchen nahm der
Vater wieder mit sich zurück nach Pforzheim . — Der Zustand
des jungen Menschen ist vorläufig nicht lebensgefährlich.

G Simmozheim , 23 . Okt . Ein gefürchteter Gast ist bei
uns eingekehrt und wir wünschen und hoffen , daß er bald
wieder verschwinden möge . Während wir im vorigen Jahr
Masern und bis in den heurigen Sommer herein Keuchhusten
hatten , tritt jetzt Diphtheritis  auf und hat schon ein
Opfer gefordert . Hoffentlich greift die gefährliche Krankheit
nicht allzusehr um sich, unser Ort hat schon einmal eine schwere
Diphtheritis -Epidemie durchgemacht.

8t . Weildcrstadt , 23 . Okt . Die hiesige Landjägerstelle ist
an das Fernsprechnetz angeschloffen worden.



Württemberg.
Tie Beerdigung Hohensteins und Schüles.

K > Weilderstadt , 23. Ökt. Heute mittag um 3 Uhr fand
die Beerdigung des mit dem Marineluftschiff L. 2 verunglück¬
ten von von hier gebürtigen 27 Jahre alten Monteurs August
Hohenstein  statt . Von Friedrichshafen war eine starke
Abordnung der Direktion des Luftschiffbaus mit Oberinge¬
nieur Dürr  erschienen, und von Weilderstadt selbst nahm an
der Beerdigung teil , wer irgendwie abkommen konnte; es be¬
teiligte sich u . a. Militär - undVeteranenverein . Nachdem die
Leiche vom Bahnhof , wo sie heute früh eintraf , nach Hohen¬
steins Elternhaus gebracht war , setzte sich der große Leichenzug
nach dem Friedhof in Bewegung . Dort hielt Stadtpfarrer
Truffner  die Trauerrede . Nach einem warmen Nachruf
legte Stadtschultheiß Beyerle  im Namen des Königs und
der Königin je einen Kranz nieder ; dann folgte Oberingenieur
Dürr mit einer Kranzspende namens des Grafen Zeppelin.
Weitere Kränze legten Abgeordnete für den Kaiser , die Kai¬
serin, den Reichskanzler, die Offiziere des Reichsmarineamts,
die Beamten und die Arbeiter des Luftschiffbaus , für Direktor
Colsmann u . die Offiziere der Besatzung der „Hansa " nieder . —
Der so jäh aus dem Leben Gerissene machte seiner Zeit die
Fahrt mit nach Luneville und die Fahrt im Teutoburger Wald.
Einige Mal flog er mit dem Luftschiff über seine Vaterstadt,
was für uns immer eine Freude war ; Hohenstein wollte bald
heiraten und es trauert deshalb auch eine Braut um ihren
Verlobten . Stets wird der Name des Verstorbenen hier in
Ehren genannt werden.

Stuttgart , 23. Okt. Die Beisetzung des beim Absturz des
Marineluftschiffs verunglückten Ingenieurs Schüle vom
Luftschiffbau Zeppelin fand heute nachmittag unter großer
Teilnahme auf dem Pragfriedhof statt. In dem Leichenzug
befanden sich Abordnungen des Luftschiffbaus und der 2. Ab¬
teilung des Artillerieregiments Nr . 13, bei der der Verstorbene
diente. Den Sarg bedeckten Kränze vom Königspaar , vom
Staatssekretär des Marineamts von Tirpitz , vom Grafen Zep¬
pelin . Stadtpfarrer Gerok schilderte den im Dienst fürs Vater¬
land Gestorbenen als Vorbild tüchtigen Strebens . Der erst 26-
jährige habe sich das volle Vertrauen des Grafen Zeppelin
erworben. Nach der Rede des Geistlichen wurden Kränze nic-
dergelegt von Graf Zeppelin jun ., vom Ingenieur von Soden
namens des Luftschiffbaus Zeppelin , der Beamten und der
Arbeiterschaft, des Motorenbaus Friedrichshafen , im Auf¬
trag von Ingenieur Maybach und namens der Vorgesetzten
und Kameraden der 2. Abteilung des Art .-Reg . Nr . 13. Ein
Toppelquartett eröffnete und schloß die ernste Feier mit
einem Lied.

Blätterstimmen zur Gerabronner Wahl.
Der Beobachter  findet den Ausfall der Wahl hocher¬

freulich. An einem Sieg der Volkspartei hat er nie gezweifelt
Er sagt : „Es ist die alte demokratische Tradition , die durch
Augst und Landauer seit einem Menschenalter unter den frän¬
kischen Bauern gepflegt wurde und die gerade die Bauernschaft
bei der Volkspartei unverrückbar festhält. Diese Bauern sind
seit den Tagen Karl Mayers durch und durch demokratischund
trauen den Versprechungen des konservativ-klerikalen Bauern¬
bundes nicht über den Weg." — Die Schwäbische Ta¬
geszeitung  als Organ des unterlegenen Bauernbundes
schreibt: „In Wirklichkeit bedeutet der Wahlkampf, und daran
ändert auch das Ergebnis der Wahl nicht das Mindeste, den
moralischen Bankerott der Volkspartei , ein Kapitulieren vor
dem Programm und den Zielen des Bundes der Landwirte.
Stück für Stück mußte sie ihr Programm preisgeben und ihre
Grundsätze verraten , um überhaupt vor die Wähler hintreten
zu können. Gezwungen vom Bund der Landwirte und seinen
Anhängern mußte sich der Kandidat der Freihandelspartei als
Schutzzöllner bekennen, mußte sich die Volkspartei auch in
Fragen der Landespolitik ausschließlich der Tätigkeit des
Bundes der Landwirte anpassen." — Staatsanzeiger:
„Gutsbes . Hermann hatte noch in den letzten Tagen vor der Wahl
sein Programm ausgegeben , worin er sich u. a. für „Erhaltung
der bestehenden Schutzzölle" (jedoch unter Ermäß . der Futter¬
mittelzölle) ausgesprochen hatte. Unter den Parteifreunden,
die den Kandidaten Hermann rednerisch unterstützten, war
Landtagsabgeordneter Storz , der nach unwidersprochen ge¬
bliebenen Zeitungsberichten sich dahin aussprach, „daß unter
den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen an ein Ab¬
bauen der Zölle nicht zu denken sei, eher an eine Verschärfung
derselben". Mit dieser weitgehenden Anpassung an die wirt¬
schaftlichen Forderungen des Bauernbundes scheint die Volks¬
partei in diesem letzten ihrer hohenlohe' schen Bezirke dem geg¬
nerischen Ansturm teilweise seine Kraft genommen zu haben ."
— Schwäbischer Merkur: „Die erfreulichste Begleit¬
erscheinung der Wahl ist die Ausschaltung der Sozialdemo¬
kratie. Wie in vielen Wahlkreisen Badens , so ist die Sozial¬
demokratie auch hier nicht bloß nicht vorangekommen, sondern
zurückgegangen." — Das Deutsche Volksblatt  hat
über den Sieg der Volkspartei folgende Auffassung : „Auf¬
fallend ist der Rückgang der Stimmen des Bauernbundes und
auch der Sozialdemokratie , von welch letzterer, wie es scheint,
gleich im ersten Wahlgang eine Anzahl Stimmen dem volks¬
parteilichen Kandidaten zugute gekommen ist." — Schwä¬
bische Tagwacht: „Welch ein Unterschied zwischen dem
volksparteilichen Sieg von heute und dem von damals , als
Friedrich Haußmann von Gerabronn in den Landtag gesandt
wurde ! Damals eine jugendstarke Volkspartei , die sich das
Vertrauen des Volkes in lebhaftem Kampfe gegen die Mächte
eroberte, mit denen sie heute im Bunde steht; heute eine Par¬
tei, die auf offenem Markte abschwört, was sie mit groß ge¬
macht hat, um ein Mandat zu halten . "

Horb, 23. Okt. In letzter Zeit herrschte, wie die Blätter
melden, in der Bezirksgemeinde Wiesenstetten große Erregung;
es liefen nämlich von fingierten Amtsstellen Briefe auf dem
Rathause ein, die besagten, daß die Gemeinde Wiesenstetten —
die ganz vom Hohenzoller'schen eingeschlossenist — dem Kö¬
nigreich Preußen angegliedert werde. Viel Wirtshausge¬
sprächsstoff gab's seitdem Hierwegen. Daß die Wiesenstetter
gute Württembergs sind und bleiben wollen, besagen die
Aussprüche der Wiesenstetter Männer . Der eine meinte er¬
regt : „Wenn es so weit kommt, so wand 're ich aus " und der
andere rief ungläubig : „Zerrscht muß Rußland badisch
werra , bevor Wiesenstetta preußisch wurd ."

Leonberg, 23. Okt. Wie berichtet wird , hat sich ein 14-
jähriges Mädchen in Ditzingen , die Tochter eines Hilfsarbei¬
ters M . mit einem Revolver erschossen, den sie aus dem Nacht¬
tisch der Dienstherrschaft genommen hatte . Als Grund der
Tat wird unbegründete Furcht vor Strafe angegeben. Das
Mädchen hatte einem 16jährigen Schuhfabrikarbeiter einen
Liebesbrief geschrieben, den die Mutter erwischte und für den
die Tochter nun vom Vater Bestrafung fürchtete.

Böblingen , 23. Okt. Zum Preise von 116 000 sind
die der in Liquidation befindlichen Zuckerfabrik Böblingen ge¬
hörigen Gebäude mit 30 Morgen Gütern an die Zuckerfabrik
Stuttgart -Münster verkauft worden . Ein neuer Käufer für die
Gebäude in Gestalt einer Stuttgarter Möbelfabrik wird bereits
angekündigt, doch heißt ê andererseits , die Zuckerfabrik Stutt¬
gart-Münster wünsche die Gebäulichkeiten beizubehalten und
in Böblingn zur Ersparung der Transportkosten für Rüben
und Schnitzel die Fabrikation von Rohzucker wieder aufzu¬
nehmen.

Stuttgart , 23. Okt. Als Tag für die Gemeinderatswahl
ist Freitag der 12. Dezember festgesetzt worden.

Rohracker O . A. Stuttgart , 23. Okt. Hier wurde, wie die
Untert . Ztg . berichtet, ein Mädchen geboren, dem beide Arme
vollständig fehlen (nicht einmal Stumpen sind vorhanden ) ;
ferner hat es nur einen einzigen Fuß ; der andere ist nur ein
Stümpchen , an dessen Ende sich zwei nach vorne schauende
Zehen befinden . Das Kind befindet sich ganz wohl und
nimmt auch Nahrung zu sich. Ob es lange am Leben erhalten
bleibt , dürfte zweifelhaft sein.

Geislingen , 23. Okt. Ein alter Brauch hat sich in Eybach
noch erhalten , der sog. Huttanz . Er wird am Kirchweihmontag
mittags auf einer Wiese gehalten . Auf einer Stange sind ein
Hut , ein Schal und Würste, Brezeln usw. befestigt; um diese
Ltange bilden die Kinder einen Kreis , umschreiten die Stange
paarweise und von Hand zu Hand geht dabei ein Sträußchen
Plötzlich kracht ein Böller und das Pärchen , das in diesem
Augenblick den Strauß in Händen hält , ist Besitzer aller der
Herrlichkeiten. Der Junge bekommt den Hut , das Mädchen
den Schal , die Eßwaren werden unter beiden verteilt . Dic
jungen Burschen spenden den rungen Mädchen inzwischen
Bier und darauf geht es mit Musik zurück ins Dorf . Dort
kmnmt dann die ältere Jugend bei Tanzmusik zu ihrem Recht.
Die Veranstaltung hatte Heuer bei prächtigem Herbstwetter eine
Menge Besucher nach Eybach gezogen, so daß nirgends mehr
unterzukommen war.

Ar,» Welt «n- Zeit.
Die Wahlen in Baden.

Nach der vorläufigen Zusammenstellung sind bei der
Hauptwahl zum badischen Landtag für den liberalen Block
gegen 110 000, (davon für die Nationalliberalen 79 994, für
die Volkspartei 30 301) für den schwarzblauen Block etwa
146 000 und für die sozialdemokratische Partei etwa 74 300
Stimmen abgegeben worden . Auf wildliberale Kandidaten,
zu denen der gewählte Abgeordnete Stadtrat Niederbühl in
Rastatt zählt , wurden 2566 Stimmen abgegeben. Die Zu¬
nahme der Stimmen gegenüber der letzten Landtagswahl im
Jahr 1909 beträgt beim liberalen Block 11600 , beim schwarz¬
blauen 24 500 ; die Sozialdemokratie hat eine Abnahme um
nahezu 12 000 Stimmen zu verzeichnen. Die Wahlbeteiligung
betrug etwa rund 78 Prozent , im Jahr 1909 nur 76 Pro¬
zent. - An den Stichwahlen sind beteiligt : 8 Zentrum,
7 Konservative , 15 Nationalliberale , 6 Fortschrittler und 17
Sozialdemokraten ; sie finden am 30. Okt. statt.

Der neue Karlsruher Bahnhof.
Karlsruhe , 23. Okt. In der verflossenen Nacht vollzog

sich die Inbetriebnahme des neuen Karlsruher Personenbahn¬
hofs in glatter Weise. Zu dem letzten Zug , der den alten
Bahnhof um 1- 2 Uhr verließ , hatte sich eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge eingefunden . Der Andrang des
Pubilkums zu dem letzten, den alten Bahnhof verlassenden,
nach Durlach fahrenden Zug war derart , daß die Bahnverwal¬
tung einen Sonderzug einstellen mußte, der nun zwar nicht als
letzter, aber doch als zweitletzter, unter ungeheurem Jubel den
alten Bahnhof verließ . Zu dem lokalen und für Karlsruhe
auch historischen Ereignis der Bahnhofschließung , hatte sich
auch der Finanzminister , der Generaldirektor und mehrere hohe
Beamte der Staatseisenbahnen auf dem alten Bahnhof ein¬
gefunden . Um 143 Uhr fuhr dann der erste Zug in den neuen
Bahnhof ein, und zwar dieser Sonderzug , der zuvor den alten
Bahnhof verlassen hatte. Ihm folgte der kursmäßige Schnell¬
zug Heidelberg -Offenburg . Die neuen Räume und Bahnsteige
des nun in Betrieb genommenen Bahnhofs wurden von einer
nicht übersehbaren Menschenmenge durchströmt, die dir ersten
Züge mit großer Begeisterung begrüßte. — Die Gesamtkosten
des Bahnhofs betragen 35 585 000 ^ .. Nach dem Ergebnis
der bisherigen Berechnungen kann erwartet werden, daß der
Voranschlag eingehalten wird . Die neuen Anlagen nehmen
von den Anschlußpunkten der neuen Zufahrtstrecken an die al¬
ten Linien gemessen eine Fläche von ungefähr 98 )4 tta ein.

Dafür werden ungefähr 33 sta seitheriges Bahn - und Bahnhof¬
gelände frei . Im Personenbahnhof und in den neuen An¬
schlüssen liegen von den äußersten Weichen gemessen etwa
88 )4 km Gleise mit 446 Weichen und 5 Gleiskreuzungen (im
alten Bahnhof und den Anschlüssen52 )4 km mit 152 Weichen
und 7 Gleiskreuzungen ) . Die Zahl der Personenbahnsteige
beträgt 8 ; ferner sind 5 eigentliche Gepäckbahnsteige und ein
Eilgutbahnsteig bei der Eilguthalle vorhanden . Die Personen¬
bahnsteige haben 15 Zuganfahrstellen (im alten Bahnhof be¬
stehen 3 Bahnsteige mit 7 Zuganfahrstellen ) : für die Anlage
von weiteren 3 Bahnsteigen und 2 Gepäckbahnsteigen mit 4
Anfahrstellen ist das Planum schon vorhanden . Um das Pla¬
num herzustellen, mußten rund 3 )4 Millionen cbm Erdmasse
gelöst und auf eine mittlere Förderweite von 7 km Länge nach
der Baustelle gebracht werden. In das Planum fällt auch das
frühere Gebiet des Lautersees . Da ein Teil des Aufnahme¬
gebäudes in das Seegelände hereinreicht, mußten zur Schaf¬
fung eines sicheren Fundaments etwa 3200 cbm Beton teil¬
weise bis zu 8 )4 m Tiefe eingebcacht werden. Von größeren
Bauwerken mit Ausnahme der Hochbauten sind zu erwähnen
16 Eisenbahnbrücken, 39 Unterführungen und Durchlässe un¬
ter dem Bahnkörper , 4 Bahnsteig -, Gepäck- und Posttunnel auf
der Station ; außerdem zahlreiche Verlegungen von Bahn¬
strecken, Straßen , Wegen und Wasserläufen . Für die Grün¬
dung der Bahnsteighallen mußten 96 teilweise 12 Meter hohe
Pfeiler gebaut werden. Die 5 großen Bahnsteighallen und 9
Bahnsteigdächer haben eine Länge von zusammen 1970 Me¬
tern ; sie überdecken rund 27 700 Quadratmeter . Mit den un¬
gedeckten Bahnsteigteilen beträgt die gesamte Bahnsteigfläche
38 000 Quadratmeter . Das Aufnahmegebäude ist mit dem
Fürstenbau rund 207 Meter lang und bis zum Dachgesims
durchschnittlich8,7 Meter hoch, bis zum First 15,7 Meter . Die
große in Kreuzform angelegte Schalterhalle mißt in der Ost-
Westrichtung 69 Meter , in der Nord-Südrichtung 43 Meter;
ihre Scheitelhöhe beträgt 14 Meter . Das Gebäude bedeckt eine
Fläche von rund 8460 Quadratmeter . Bedeutende Bauten
sind ferner das Bahnpostamt , die große zweistöckigeEilgut¬
halle, ein großer Lokomotivschuppen mit 35 Lokomotivstän-
den und das Fernbeizwerk.

Das Auto . *
Frankenstein (Pfalz ) , 23. Okt. Gestern abend ereignete

sich in der Nähe des Frankensteiner Stichs ein schweres Auto¬
mobilunglück. Das mit 4 Personen besetzte Auto des Zahn¬
arztes Dr . Stein -Kaiserslautern fuhr den Stich hinab , rannte
gegen einen Eckstein und überschlug sich, wobei Regierungsrat
Freitag und Professor Seufert , beide aus Kaiserslautern , so¬
fort getötet und Bauamtmann Schmidt schwer verletzt wurde.
Der Führer Dr . Stein erlitt einen schweren Nervenschock.

Reichstagsersatzwahl.
Neumaikt, 23. Okt. (Oberpsalz .) Bei der heutige«

Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Reichstagsabgeord¬
neten Kehl (Z .) im 3. Oberpfälzer Wahlkreis Neumarkt er¬
hielt Lederer (Z .) 11649 , Dellinger (lib.) und Bauernbund
1000 und Trümmer (Soz .) 527 Stimmen , 66 Stimmen waren
zersplittert . Zwei Ortschaften fehlen noch.

Neue Militärluftschiffe.
In nächster Zeit soll eine Vermehrung in der Luftflotte

der Armee um vier neue Schisse stattfinden . Die Abnahme
eines neuen Parseval , der den Namen „P . IV" erhalten soll,
sreyt unmittelbar bevor. Die Werkstättefahrten des Luftschiffes
haben bereits begonnen , voraussichtlich wird die militärische
Abnahmekommission in der nächsten Woche in Bitterfeld ein-
treffen. -- Das neue Militärluftschiff „M . IV" hat sich ber
den bisherigen Probefahrten ausgezeichnet bewährt , und eine
Geschwindigkeit von über 20 Sekundenmeter erreicht. Es
dürfte demnächst in die Luftflotte eingereiht werden und zu¬
nächst in Berlin verbleiben. Weiter wird in den nächsten
Wochen die Abnahme des neuen Zeppelinschiffes , des „Z . VI ' ,
vor sich gehen. In 8—10 Tagen ist auch die Abnahme eines
neuen Schütte - Lanz vorgesehen, der zum Ersatz des bei
Schneidemühl am 16. Juli d. Js . zerstörten S .-L.-Schiffes be¬
stimmt ist.

Der braunschweigische Landtag
ist auf den 27. Oktober zu einer außerordentlichen Session ein¬
berufen worden.

Schiffsuntergang.
Helsingfors , 23, Oft . Der finnische Dampfer „Westküsten"

geriet in der Nähe von Vasa auf Grund , wurde leck und sank
mit der gesamten Besatzung von 40 Mann . (Andere Angaben
sprechen von 22 Mann Besatzung und 25 Passagieren .) Ge¬
rettet wurde nur ein Mann , ein Viehhändler.

Bergwerksunglück.
Dawson (Neumexiko), 23. Okt. Auf der Hirschschlucht¬

kohlengrube sind durch eine Entzündung schlagender Wetter
200 Bergleutet eingeschlossen worden . — Rettungsmann¬
schaften brachten 23 Eingeschlossene lebend ans Tageslicht.
Einige waren besinnungslos . Ferner wurden 14 Leichen ge¬
borgen. Die ganze Nacht hindurch wurden große Ventilatoren
in Tätigkeit gehalten . Man hofft auf diese Weise die Gase in
der Grube genügend mit frischer Luft zu durchmengen, um
die noch Eingeschloffenen am Leben zu erhalten . Nach Ansicht
Sachverständiger liegt eine Kohlenstaubexplosion vor.

Heidelberg , 22. Oft . Ein keckes Kunststück unternahmen
hier aus Anlaß der Hundertjahrfeier der SchieferdeckerKrämer
und sein Gehilfe Heinrich Popp . Sie kletterten mit einer mäch¬
tigen deutschen Fahne vor vielen hundert Zuschauern auf die
Turmspitze der alten Heiliggeistkirche, entfernten den Wetter¬
hahn und setzten an seiner Stelle die 7 Meter lange Fahnen¬
stange mit dem 6 Meter langen Tuch. Den Wetterhahn nah¬
men sie mit nach unten . Er trägt interessante Angaben von



Kunststücken bei früheren wichtigen Anlässen. So war 1848
beim Einzug der Preußen in Heidelberg eine schwarz-rot-gol-
dene Demokratenfahne gehißt worden , die erst nach mehreren
Tagen durch einen preußischen Soldaten heruntergeholt wer¬
den konnte.

Mannheim , 23. Okt. Wie die „Neue Badische Landes¬
zeitung " meldet, hat Frau Julia Lanz aus Anlaß ihres 70.
Geburtstages der Beamten - und Meisterpensionsstiftung
100 000 Mark überwiesen . Ferner erhielt jeder über 40 Jahre
in der Fabrik von Lanz beschäftigte Arbeiter ein Ehrengeschenk
von 500 Mark.

Braunschweig , 23. Okt. Die Stadtverordnetenversamm¬
lung bewilligte mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten einen Betrag von 25 000 Mark zur Ausschmückung der
Stadt beim festlichen Einzug des Herzogspaares . Ein sozial¬
demokratisches Mitglied der Stadtverordnetenversammlung
verlas im Namen seiner Partei eine Protesterklärung gegen
diese Bewilligung.

Berlin , 23. Okt. Der Vertrieb des durch die Stadt be¬
zogenen russischen Fleisches hat heute morgen wieder begon¬
nen. Der Verkauf fand bei 40 Ladenschlächtern und in 120
Markthallenständen statt. Das Fleisch sah recht gut aus und
fand schnellen Absatz. Einzelne Stände waren schon im
Laufe des Vormittags geräumt.

Algier , 23. Okt. Aus Colemb-Bechar wird gemeldet, daß
ein Soldat der Fremdenlegion 3 Schüsse auf eine Wache ab¬
gegeben hat , wobei er einen Korporal tötete. Er suchte darauf
den seine Kompagnie befehligenden Offizier auf und drang in
das Zimmer eines Leutnants ein, der ihn angesichts seiner
drohenden Haltung niederschoß.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 23. Okt. Der Dragoner Johann Aicheler vom

Tragonerregiment Nr . 25 hat sich in Karlsruhe , wohin er zur
Lehrschmiede kommandiert war , der militärischen Widersetzung,
der Achtungsverletzung und des Ungehorsams schuldig gemacht
und ist deshalb vom Kriegsgericht der 26. Division zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden. Als er am Abend des 1.
Juni vom Tanz kommend und in Begleitung von zwei Mäd¬
chen auf der Straße an einem Sergeanten vorüberging , gab
er keine Ehrenbezeugung ab. Auf den Zuruf des Vorgesetz¬
ten drehte er sich um, sah den Sergeanten frech an und weigerte
sich, seinen Namen anzugeben. Der Sergeant lief ihm nach
und forderte ihn auf , mit ihm zu gehen. Der Angeklagte ent-
gegnete, das falle ihm nicht ein, er könne hingehen , wohin
er wolle, und legte dabei seinen Arm um die Taille eines der
Mädchen. Erst auf den wiederholten Befehl des Sergeanten,
ihm auf die Kasernenwache zu folgen, ging er mit, blieb aber
in der Nähe der Kaserne stehen und sagte, er gehe nicht mehr
mit . Als der Sergeant nach seiner Mütze greifen wollte —
er vermutete darin den Namen eingenäht — hielt sie der An¬
geklagte fest und äußerte dabei, jetzt werde es ihm aber zu
dumm. Da das sich inzwischen ansammelnde Publikum Partei
gegen der Sergeanten nahm, ließ dieser den Angeklagten los.
Gegen das Urteil legte er Berufung ein, das Gleiche tat der
Gerichtsherr zu seinen Ungunsten. Beide Berufungen wurden
jedoch vom Oberkriegsgericht öerworfen.

Buchau wieder verurteilt.
In der Prozeßsache einer schweizerischen Bank gegen die

Stadtgemeinde Buchau wurde unter Vemrteilung der Stadt¬
gemeinde Buchau a. F . zur Tragung der Kosten des Rechts¬
streites gerichtlich festgestellt, daß sie der schweizerischenBank

den Schaden zu ersetzen hat , den diese aus einer Kreditgewäh¬
rung von 95 000 Francs erleidet . Es handelt sich um das be¬
kannte Vermögenszeugnis , das ein Beamter der beklagten
Stadtgemeinde der bald darauf in Konkurs geratenen Firma
L. Einstein , Trikotageweberei in Buchau a. F ., ausgestellt
hatte und auf Grund dessen der Kredit gewährt worden war.
Die Stadtgemeinde ist in dieser Sache schon einmal zum Scha¬
denersatz an eine deutsche Bankfirma verurteilt worden . Die

liebe für den allmächtigen Einstein fängt an recht teuer
zu werden.

Der Prozeß gegen Brandt und Eccius.
Berlin , 23. Okt. Im Alten Kriminalgericht Alt-Moabit

begann heute der Prozeß gegen den Bureauvorsteher Maxi¬
milian Brandt (Rahnsdorf ) und gegen den Direktor Eccius
(Essen) . Die Anklage gegen Brandt nimmt Beamtenbe¬
stechung und Beschaffung von Kriegsmate-
rial , dessen Geheimhaltung im Interesse der Landesvertei¬
digung geboten ist, an , u. zwar ohne daß die Absicht vorhanden
gewesen sei, das Material einer fremden Macht mitzuteilen.
Direktor Eccius wird wegen Beihilfe zur Verantwortung ge¬
zogen. Gegen beide Angeklagte wird 8 333 StrGB . unge¬
zogen. wonach wegen Bestechung mit Gefängnis bestraft wird,
wer einem Beamten oder einem Mitglied der bewaffneten
Macbt Geschenke oder andere Vorteile anbietet , verspricht oder
gewahrt , um ihn zu einer Handlung , die eine Verletzung einer
Amts - oder Dienstpflicht enthält , zu bestimmen. Den Vorsitz
in dem Prozeß , der vor der 11. Strafkammer des Landgerichts
Berlin l verhandelt wird , führt Landgerichtsdirektor Dr . Kar¬
sten, die Anklage wird vertreten durch Oberstaatsanwalt Dr.
Ehrczescinski und Staatsanwaltschaftsrat Dr . Töpffer . Die
Verteivigung führt für Brandt Rechtsanwalt Dr . Siegfried
Löwenstein, für Eccius Justizrat Dr . v. Gordon . Geh . Ober-
justizrar Dr . Frenkel wohnt der Verhandlung im Aufträge
des Justizministers bei. Als Sachverständige werden in die¬
sem Prozeß im allgemeinen dieselben Herren fungieren , die
bereits im Prozeß Tilian die technischen Institute der Armee
vertreten haben. Unter den Zeugen befinden sich zahlreiche
Vertreter des Kruppschen Direktoriums , der vielgenannte
frühere Generalvertreter der Firma Krupp in Berlin , Herr v.
M etz en , die sieben Angeklagten aus dem Prozeß Tilian und
der Reichstagsabgeordnete Dr . Liebknecht.  Bereits lange
vor Beginn der Sitzung , der auf 9 Uhr vormittags anberaumt
ist, macht sich trotz regnerischen Wetters ein starker Andrang
des Publikums auf den Korridoren des alten Justizpalastes
und vor dem Gebäude bemerkbar. Da die Raumverhältnisse
eine unbeschränkte Oeffentlichkeit nicht zulasten, ist der Eintritt
in den Verhandlungssaal nur gegen Karte möglich.

Rechtspflege.
Stuhlmeister sind als Angestellte versicherungspflichtig,

falls sie vorwiegend aufsichtsführend und anordnend tätig
sind. Die Reichsversicherungsanstalt entscheidet wie folgt:
„Ob Stuhlmeister in Webereien, Spinnmeister und Schloster-
meister in Fabriken nach dem Angestelltenversicherungsgesetze
versicherungspflichtig sind, läßt sich nicht allgemein beurteilen,
da deren Stellung in den verschiedenen Teilen des deutschen
Reiches und je nach der Größe des Betriebes ganz verschieden
ist. Sie sind versicherungspflichtig, wenn nach Lage des ein¬
zelnen Falles ihre leitende und beaufsichtigende Tätigkeit dem
Umfange und der Bedeutung nach nicht hinter der körperlichen
Mitarbeit zurücktritt." — Es bestehen keine Zweifel darüber,

daß ungezählte Stuhlmeister der Versicherungspflicht heute
noch nicht unterstellt sind, trotzdem ihre Versicherungspflicht
nicht bezweifelt werden kann.

Lair- rvkrtf«haft und Märkte.
Stuttgart , 23. Okt. Auf dem heutigen Großmarkt waren

die Preise : Aepfel 12—18 Pf ., Birnen 15—30 Pf ., auslän¬
dische Trauben 15—25 Pf ., Tomaten 15 Pf ., Hagebutten
12—15 Pf . Per Pfund . Auf dem Kartoffelgroßmarkt kosteten
rund 2,50—2,80 Mark per Zentner.

In der Dämmerung.
Das letzte Licht fiel in mein stilles Zimmer,

Die alten braunen Möbel glänzten tief . —
Da war 's wie eines Kleidchens Heller Schimmer,
Und eine Stimme , die mich schmeichelnd rief.

Mit feinen Schritten kam es hergegangen;
Und als es klaren Auges nahe war,
Hielt es mit beiden Händen mich umfangen
Und bot mir seine frischen Lippen dar.

Und trug das blonde Haar wie Gottes Engel;
Um seine Hüften flog ein leichtes Band,
Fein wie der Duft vom Hyazinthenstengel,
Der blauer Sterne voll am Fenster stand.

Und kniete an den schweren Kästen nieder,
Sie sprangen wie von selber vor ihm auf;
Und längstvergessene Märchen tauchten wieder
Aus ihrem Grunde wundersam herauf,

Gestorbne Blumen hauchten neue Düfte,
Verblichne Perlen strahlten frischbetaut,
Verschollne Namen jauchzten durch die Lüfte
Wie Schwalben , die ins alte Nest gebaut.

Und alles war ein Morgen -Goldgefunkel,
Das mich bedrängt voll inniger Gewalt-
Da werd ich wach im hergeschlichnen Dunkel,
Nacht, bittre Nacht, brauchst du mich denn so bald ? !

Franz Langheinrich in der „Jugend ".

Die heutige Nummer ist sechsseitig.

Für die Schristleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
23. Sonntag nach Trinit., 26. Oktober. Vom Turm: 92

Predigtlied : 98 Jesu , Seelcnsreund der Deinen :c.
(A.Gesb. 273) . 9st- Uhr : Vormitt . Predigt , Dekan Ro os.
1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern,  ö Uhr : Bibel-
stunde im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid.

Feiertag Simonis und Iudä, 28. Oktober. 8 Uhr abends
im Veremshaus : Misstonsstunde , Missionar Schaible.
Das Opfer  ist für die Basler Mission bestimmt.

Donnerstag, SO. Oktober. 8 Uhr abends im Vereinshaus:
Bibelstunde , Stadtpfarrer Schmid.

Reklaanetett.
Eine reizende Neuheit, welche die Kinder spielend

Geschicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung ver¬
schafft, erhält auf Wunsch jeder LZer dieser Zeilen kosten¬
frei von Nestle's KindermehlG. m. b. H. Berlin W. 57.
Es ist dies eine Ausschneidepuppe mit drei verschiedenen,
allerliebsten Gewändern, womit die Kinder sehr gern und
lange spielen. Auf Wunsch wird eine Probedose des be¬
rühmten Kindermehles beigefügt.

Amtliche und Privatanzeigen.
Unterreichenbach.

Am Montag, den 27. Oktober ds. 3s ., findet hier

Bieh- u. Schweinemarkt
statt, wozu ein ladet.

Den 23. Oktober 1913.
Gemeinderat.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unseren

Hochspannungsleitungen
sind dieselben am Sonntag,  den 26 . Oktober,
von vormittags 8 Uhr bis abends 5 Uhr

abgeschaltet.
GeuleiudeverSaud ElektrWlMrk Teiuach-Statiou.
_Station Teillach._

Rötenbach.

-Vvnksul,
Christian Grotzmann, Bauer in Emberg, bringt am Dienstag,

den 28. Oktober 1913, nachmittagsI Uhr, in der Wirtschaft„zum
Rößle" in Rötenbach zum Verkauf:

11is 56s 44W MlltWttll Nlldellllllld
im Distrikt Oberwürzbachauf Markung Rötenbach.

Der Wald wird durch die Verkäufer oorgezeigt.
Den 23. Oktober 1913.

Im Auftrag:
Schultheiß Dengler.

Calw.
Aus der Konkursmasse des Fr.

Beck, Fuhrmanns hier, wird eine
PartieKraut
in kl. Quant, zu billigem Preis
durch Frau Beck abgegeben.

Konturs-Verwalter:
BezirksnotarK'rayl.

Sonntag, den 26.,

NllchllljttWIIMslW
nach Ruine Waldeck—Neubulach
(Rößle). Abfahrt mit Triebwagen
2.°*Uhr. Führer : K. Eberhard.

DieMännerriege
ist wieder zusammengetreten
und turnt jeden Freitag
abend von 8 Uhr an.
Freunde des Turnens, nicht
unter 23 Jahren, sind höfl. ein-
geladen.

Der Turnrat.

gleichviel welch. Standes, d. Landlte.
kennen, sos. gef. Off. „Existenz"
an Rudolf Masse, Leipzig.

Bad Liebenzell.
Am Sonntag findet bei mir

große

WM Li
statt.

Beck„zum Waldhorn".

Am Samstag,  den 25. Okt.
mittags2 Uhr, wird ein zugelaufenerRottwetter
MetAgerhunS
versteigert.

Biergasse 123.
Ein kurz kupierter, schwarzer

SchSfer-
Hllud

hat sich verlausen.
Abzugeben

Gasthaus z. Waldhorn,
Hirsau.

MlUMger Me
ä 1 Mark.

HWtWlM iS <100  M
Ziehung 28. Oktober.
Zu haben bei

Friseur Odermatt
Bahnhofstraße.

Aus dem morgigen Wocheu-
markt kommen schöne süße

zum Verkauf
in Körben zu Mark 1.80—2.20.

Aus prima Sorten

nimmt Bestellungen entgegen
Röhm- Dalcolmo.

Am Samstag wird frisches

ausgehauen.
Kürschner Kolb.

Eine Partie

«litt Bauholz
zu verkaufen.

Friedrich Herzog beim Rößle.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.

Neue Handelsschule



Wir erlauben uns, Freunde und Bekannte aus Stadt I
und Land zu unserer am Samstag, den 28. Oktober 1913, I
stattfindcnden Gn

Dtt

Hochzeits-Feier
im Saale der früheren Brauerei Dreiß in Lalw freundlichst
einzuladen.

Wilhelm Schneider, Schreiner,
Sohn des -j- Balthes Schneider, Maurers in Deckenpfronn.

Naue Schaible,
Tochter des Gottlieb Schaible, Wagners in Ostelsheim.

Kirchgang1 Uhr. §
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ZSW-Md GeMelWeße««
statt . Beginn desselben nachmittags */r2 Uhr. ^

L Nach dem Schießen ^

« gemütliches Zusammensein A
^ beim Schützenwirt . ^

Der Schützenmeister. L

Nächsten Sonntag  findet das

GGTTTGGTTTTTTTTTTTTTGG

„Loncokäla"Lalw.
Am Sonntag, dm 26. d. Mts ., nachmittags4 Uhr

findet im „Lokal Weiß" eine

llmäerherbrtfeier
statt, wozu die oerehrlichen Mitglieder freundlichst einge-
laden sind.

Der Ausschutz.

Am nächsten Samstag und Sonntag halte ich

4W Retzel-SiM Mi
und lade hiezu freundlich ein

Lrikst ILssis,
Metzger, Restaurant Haydt.

^ im Hause cier Krau Dr. Ueickel , Marktplatz 69, von

siit. friltvtrlcx, o«n«,8l. Lai«,

unter ^ nrvenciun̂ sctimerrlinciernclkrMittel.
^ plainbvm in 2ement , künstl . 2aknsckmelr , korrel-
^ - Inn, Silber, Oolcl U8vv. -
^ liün8tl . 2äkne und Oebi88e in jecler preislnze.
^ Zpecialität:  Lrsatr : abZebrockener Saline und ^akn-

" ^ ecken , Kronen- und Lrückenarbeiten (Oebisse oline
^ Oaumenplatten). Regulierung scti'etstekender 2abne.
- Sckonendste Leksndlung nnck neue8ten Meist öden.
- Sprecststunden jeden Fsg vor- und nscstmittag8.

Morgen Samstag dringe ich ausnahmsweis starke
Hannoveraner

Wcr-SHmiiic
in das Gasthaus „zum Hirsch" nacĥ älw , wozu
Liebhaber höflich einladei:

Albert Tauscher , Schweinehändler.
Kö. Zugleich bemerke ich, daß ich 28 Tage Garantie leiste.

Bezirksobstbauverein
Calw. --

Der Verein hält nachstehende

Versammlungen:
In Bad Liebenzell, am 26 . Oktober,

Gasthaus zur Sonne,  2 '/- Uhr nachmittags : Demonstrations - Vortrag über
Pflanzung und Pflege von Formobstbänmen.

In Simmozheim , am 27. Oktober:
Gasthaus zur Sonne,  3 Uhr nachmittags : Demonstrations -Vortrag über Pflan¬
zung u Pflege von Obstbäumen, unter Berücksichtigungder dortigen Bodenverhältnisse.

In Calw , am 28 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr, Pflanzung einiger Obstbäume in einer neuen Obstanlage und
Besichtigung derselben, Zusammenkunft am Adler.  Im Anschluß daran Vortrag
über Baumpflege und Verlosung von Bäumen rc. im Badischen Hof.

Sämtliche Demonstrationen und Vorträge werden von dem staatl . Obstbauinspektor
Herrn Winkelmann - Ulm  ausgeführt.

Unsere Mitglieder - und Freunde des Obstbaues, auch diejenigen der umliegenden
Ortschaften, werden zu den interessanten Ausführungen höflich eingeladen.

Der Ausschutz.

Samt u. Seidenstoffe ru Kleidern und Klüsen

Damenkonfektion für Nerbst unci hinter

8cbvvarre Zacken
§anx be80nc1er8 billig

einpüestlt

3ulie 8ckimpk 3 Markt

Zavelstein.
Eine ca. 30 Wochen trächtige

M  Schaffkuh
mit dem 2. Kalb,

sowie ein Paar starke
Läufer-

Schweine
hat zu verkaufen

Adam Roller. Metzger.
Ebenso sind noch2 Paar

Läuferschwein e
zu verkaufen. Nähere Auskunft
erteilt der Obige.

Oberreichenbach.
Eine ältere

samt Kalb
hat zu verkaufen

Michael Lutz.

Gesangbncher
mit und ohne Noten empfiehlt:

A. Breitling , Buchbinderei,
Schömberg.

Eine Anzahl

Post-und VaWsteo,
sowie eine Partie

Säcke
hat zu verkaufen

Neue Apotheke

Kleine, freundliche

Wohnung
an ruhigen Mieter auf 1. Januar
1914 zu vermieten. Bon wem, sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Damen- und Kinder-Wäsclie
Damen- Nemden, Deinldeiäer - - - -
Kekorm-ttosen in Trikot und VaumwolManell
^nstandsröcke , vvei88u. farbig r, Onlertaillen

emptieklt —

franr 8ckoenIen, Lalw.
Telefon 40.jetrt Obere ^ 3rkt8tr388e 36.
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Die Tagung der Iungdeutschlandleitung.
Berlin , 21. Okt. Heute nachmittag begann im

Ebenholzsaal des „Rheingold " die Tagung der Bun¬
desleitung des Jungdeutschlandbundes unter Vorsitz
des Eeneralfeldmarschalls Frhrn . v. d. Goltz. Er¬
schienen war u. a . Generalmajor Frhr . v . Hügel
als Vertreter Württembergs . Nach Eintritt in die
Tagesordnung hielt Generalmajor Jung  einen
längern Vortrag über die Entwicklung des Bundes.
Der Jungdeutschlandbund ist in der Absicht entstan¬
den , ein Mithelfer der in Preußen ins Leben gerufe¬
nen , staatlich geförderten Jugendpflege zu sein, um
mit dieser an der Erstarkung der Heranwachsenden
Jugend zu arbeiten , und in den andern Bundes¬
staaten , in denen eine solche geförderte Jugendpflege
noch nicht ins Leben gerufen ist, an deren Stelle zu
treten . Zu dieser werbenden Tätigkeit kommt die
vereinigende Tätigkeit in Vertretung gemeinsamer
Interessen der in Betracht kommenden Vereine und
die ergänzende Tätigkeit , die schwächeren Vereini¬
gungen zu unterstützen und , wo nötig , Neugründun¬
gen ins Leben zu rufen . Für die örtlichen Ver¬
trauensmänner bietet sich ein reiches Arbeitsfeld
durch Werben fördernder Persönlichkeiten , Aufklä¬
rung über die hohe Bewertung der Körperausbil¬
dung der Jugendlichen , Anregung zur Schaffung von
Spielplätzen , Bade - und Schwimmgelegenheiten , so¬
wie Einrichtung von Bersammlungs - und Unter¬
kunftsstätten . Die Truppenübungsplätze usw. sollten
für die Wanderabteilungen mehr als bisher ausge¬
nützt werden ; vom Kriegsministerium ist besonders
darauf hingewiesen worden , daß sich dieser Aufent¬
halt besonders billig gestaltet . Um mit den Jüng¬
lingsvereinen beider Konfessionen einträchtig arbei¬
ten zu können , ist es unbedingt erforderlich , aus die
religiösen Pflichten der Jugend beim Ansetzen der
Uebungen gebührend Rücksichten zu nehmen . Zwi¬
schen der Bundesleitung und dem Ausschuß der deut¬
schen Turnerschaft besteht das beste Einvernehmen.
Eine der wesentlichsten Aufgaben für den Jung¬
deutschlandbund ist, die auf nationalem Boden
stehenden Arbeiterverbände für seine Bestrebungen
zu gewinnen , und es ist zu hoffen , daß immer mehr
Jugendliche der Sozialdemokratie abspenstig gemacht
werden . Die ganze Jugendbewegung steht und fällt
mit der Führerfrage . Nur wenn es gelingt , ein
tüchtiges und hingebungsbereites Führerkorps zu ge¬
winnen , wird die Entwicklung des Bundes von Dauer

Das IlnglüLshaus.
22.) Roman von Georg Türk.

Eine mächtige Erregung strömte aus den wil¬
den, gluterfüllten Liedern zu ihm herüber.

. . Die Engel , die nennen es Himmelsfreud ',
Die Teufel , die nennen es Höllenleid,
Die Menschen , die nennen es — Liebe ! . . . ."

Unruhig blätterte er im Buch.
„Im süßen Traum , bei stiller Nacht,
Da kam zu mir mit Zaubermacht,
Mit Zaubermacht die Liebste mein,
Sie kam zu mir ins Kämmerlein . . ."

Bewegungslos saß Maria auf ihrem Platz,
lauschte und lauschte und starrte mit großen Augen
auf den Lesenden.

„Wie schaut er mich so eigen an !" dachte sie.
„Was sind das für Lieder , die er da liest ! Ist es
mir nicht, als ob mir das Blut in den Adern zu
sieden anfinge ? "

Und plötzlich stand sie auf und trat ans Fenster.
„Wie dumpf es hier ist !" sagte sie. „Und diese

Lieder machen die Brust noch enger . Lesen Sie,
bitte , nicht weiter !"

Sie sah hinaus in die Nacht.
Der Wind hatte sich gelegt , als wolle er aus¬

ruhen vom wilden Wehen.
Und mit einem Male rauschte der Regen nieder,

die großen Tropfen fielen klatschend auf die Blätter
der Bäume vor dem Haus und die Zweige bogen sich
im Sturm.

und Nutzen sein . Schließlich teilte der Redner mit,
daß der Kriegsminister in einem Schreiben seine
Sympathie mit den Bestrebungen des Bundes aus¬
gesprochen und Förderung seiner Ziele zugesagt habe.
— An den Vortrag knüpfte sich eine längere Aus¬
sprache. — Oberbürgermeister Dominikus-
Schöneberg -Berlin begründete die Ansicht der Vun-
desleitung , in den Fortbildungsschulunterricht für
Knaben und Mädchen wöchentlich eine obligatori¬
sche Turn - und Spielstunde aufzunehmen . Der Vor¬
stand wurde beauftragt , gemeinsam mit dem Vor¬
stände des Zentralausschusses für Volks - und Jugend¬
spiele den Reichskanzler zu bitten , die Regierungen
der Einzelstaaten aus die Gangbarkeit des vorgeschla¬
genen Weges hinzuweisen und auch bei den einzelnen
Regierungen dahin vorstellig zu werden . Die Bun¬
desleitung sprach sich grundsätzlich gegen die Einfüh¬
rung des Schießbetriebes in Jugendvereinen in
irgendwelcher Form aus . An das Bundesministerium
will man mit der Bitte herantreten , beim Reichs¬
postamt dahin zu wirken , daß Jugendlichen die Ab¬
holung von postlagernden Sendungen erschwert
werde . Die nächste Tagung soll in Stuttgart
stattfinden , die übernächste ist für Düsseldorf vor¬
gesehen.

NunS schau.
Zum Rückgang der Getreidepreise.

Seit fünf Vierteljahren ist an der Berliner Börse ein sehr
erheblicher Rückgang der Getreidepreise eingetreten . Der . Preis
für die Tonne Weizen stellte sich im Oktober d. Js . auf
187 .50 gegen 229 im Juli 1912 ; die Tonne Roggen
kostet jetzt 159,50 . // . gegen 193,25 im Juli 1912 , und der
Preis der Tonne Hafer ist von 183,75 im Juli 1912 auf
157 .50 ./E, im laufenden Monat gesunken . Das freihändlerische
„Verl . Tageblatt " knüpft an die Mitteilung der vorstehenden
Zahlen u . a . folgende Bemerkungen : „Diese Zahlen zeigen,
daß jetzt Getreide wesentlich billiger ist als im Vorjahr . Im
Oktober des Vorjahrs war Weizen und Hafer um 23 Rog¬
gen um 14 teurer als jetzt . Der Preisrückgang , der jetzt
am Getreidemarkt eingetreten ist, hat bewirkt , daß Weizen nun¬
mehr seinen niedrig st en Preis st andseitJahren
erreicht  hat . Die gegenwärtigen Notierungen von Roggen
sind von dem niedrigsten Niveau des Jahres 1910 allerdings
noch recht beträchtlich entfernt . — Die Entwertung der Ge¬
treidepreise hat zunächst ihren Grund in der großen deutschen
Ernte , die jetzt immer mehr in Erscheinung tritt . Einen ganz
besonderen Einfluß übt in dieser Beziehung die Kartof-

„Ah !" sagte Maria und ihre Brust hob und
senkte sich. „Hier ist es kühl !"

Hans Ringer aber las weiter — mit beklomme¬
ner , stockender Stimme:

„. . . Was treibt und tobt mein tolles Blut,
Was flammt mein Herz in wilder Glut?
Es kocht mein Blut und schäumt und gärt,
Und grimme Glut mein Herz verzehrt . ."

Ein leuchtender Blitz flammte auf und übergoß
Maria mit Hellem Licht. Der Donner folgte — so
heftig , daß die Fensterscheiben klirrten.

Da wußte Hans Ringer nicht mehr , was er tat.
Er sah nur Maria , er sah in ihr nur das schöne,
blühende , lockende, junge Weib . Alles andere hatte
er vergessen.

Er dachte nicht an seinen Freund , er dachte
nicht an — Elisabeth ! Er warf das Buch weg,
sprang auf und stand neben Maria.

Und während der Donner am Himmel grollend
weiter rollte , umschlangen seine Arme sie so fest, daß
sie sich nicht wehren und rühren konnte.

Draußen sprang plötzlich der Wind wieder auf
und fuhr durchs Zimmer.

Die Lampe flammte hoch auf und verlöschte.
Nun war es ganz finster . . .

Da preßte sich sein Mund auf ihre Lippen , er
küßte sie, küßte sie immer wieder . . .

Draußen rauschte der Regen , die Blitze flamm¬
ten auf und die Donner rollten . . .

Und dann . . wie er sie ein wenig los ließ , ge¬
schah etwas Seltsames:

fel ernte  aus , die sehr groß zu werden verspricht und die
eine Einschränkung des Konsums von Brotgetreide nach sich
ziehen muß . Hinzu kommt , daß auch das Ausland eine große
Produktion von Brotgetreide aufzuweisen hist ; es gilt das
namentlich von den Vereinigten Staaten und von Kanada,
die beide mit umfangreichem Offertenmaterial herauskommen
und ihre Forderungen mehrfach beträchtlich ermäßigt haben.
Auch Rußland tritt , nachdem die Verkehrsschwierigkeiten , die
bisher im Innern des Landes bestanden hatten , beseitigt sind,
in vermehrtem Umfang als Abgeber auf . Hierdurch wird der
Markt naturgemäß stark unter Druck gehalten , umsomehr , als
auch in Argentinien bis jetzt die Ernteaussichten als recht gün¬
stig geschildert werden ."

Verkehrseinnahmen.
Auf den württembergischen Staatseisenbahnen

sind im Monat September dieses Jahres 8 247 000 ^ ver¬
einnahmt worden . Das sind 406 000 ^ mehr als im gleichen
Monat des Vorjahrs . Auf den Personen - und Gepäckverkehr
entfallen von dem Betrag 3 231000 ( gegen das Vorjahr
mehr 140 000 ^ .) , auf den Güterverkehr entfallen 4 778 000
. /(. (plus 266 000 ,/ki ) ; aus sonstigen Quellen wurden 265 000

vereinnahmt . — Die Württembergische Eisenbahn¬
gesellschaft  vereinnahmte im Monat September dieses
Jahres aus dem Personen - und Gepäckverkehr 20 060
(gegen das Vorjahr plus 1480 aus dem Güterverkehr
27 600 ^ (minus 1910 und aus sonstigen Quellen 6610

(plus 260 ) . Die Gesamteinnahme belief sich auf 54 270
.M . Durch den Ausfall im Güterverkehr ist gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahrs eine Mindereinnahme von 170

zu verzeichnen . — Auf den württembergischen Neben¬
bahnen (Filderbahn , Strohgäubahn ) sind im Monat Sep¬
tember dieses Jahres 108 430 vereinnahmt worden . Von
dieser Summe entfallen auf den Personenverkehr 75 400 .F.
(plus 1900 auf den Güterverkehr 29 040 ( minus 2660

und auf sonstige Quellen 3990 (plus 490 ^ i() . Auch
bei dieser Bahn brachte der Güterverkehr einen starken Ausfall,
der durch die Mehreinnahmen im Personenverkehr nicht wett¬
gemacht werden konnte . — Die Niederbiegen - Weingar¬
te  n e r Eisenbahn hatte im September eine Verkehrseinnahme
von 8 129 dies sind 1738 mehr als im gleichen Monat
des Vorjahrs . Diese Einnahmen resultieren mit 7970 aus
dem Güterverkehr . — Auf der Zweigbahn Meckenbeu¬
ren - Tettnang wurden im September aus dem Personen¬
verkehr 2286 .>/(., aus dem Güterverkehr 3820 und aus son¬
stigen Quellen 2445 vereinnahmt . Die Gesamteinnahme belief
sich auf 8651 (minus 1127 ^ (.) .

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Maria hob die Arme und legte sie um seinen
Hals.

Und er fühlte , daß sie ihn wieder küßte.

Der schrille Ton der Hausglocke ertönte . Die
beiden fuhren auseinander , als seien sie aus einem
Traume erwacht.

Maria ordnete ihr Haar.
„Das ist Anna . . . . Zünden Sie die Lampe

an ! . . . ." sagte sie. Und ihre Stimme zitterte.
Unten hörte man schlürfende Schritte.
Man vernahm , wie die Mutter die Haustiire

öffnete.
Annas Lachen erscholl:
„Gründlich sind wir noch getauft worden !" rief

sie. Dann wurde es still ; sie mußte mit der Mutter
ins Wohnzimmer getreten sein.

Die beiden oben im Zimmer standen einander
gegenüber und schwiegen. Hans Ringer trat näher
und wollte Marias Hand erfassen.

Sie zog die Hand zurück.
Ein Beben durchlief ihre Gestalt.
Schnell trat sie zum Schreibtisch , nahm Elisa¬

beths Bild und hielt es ihm vor die Augen.
Er zuckte zusammen , wie von einem Schlag ge¬

troffen . Da nickte sie mit dem Kopfe , stellte das
Bild an seinen Platz und verließ , ohne ein Wort
zu sagen, die Stube . . .

Hans Ringer war allein.
Der Regen ließ nach, das Gewitter war vor¬

über (Fortsetzung folgt .)
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Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th. Hartmann
Th.Wieland,Al.Apotheke
G. Rein, Conditorei
H. Hänßler, Conditorei
Louis Scharpf > Liebenrell
ApothekerL. Mohl j ^ ' evenzen

«attee
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestensr«"«' >«. e. Seros.

lum Na - uns Verkauf sSmNIcker VaNunzen

Vervsplwe
kalten wir uns unter 2usickerung billigster Ledlenung uncl sack-
bundiger Leratung bestens empfohlen . Ltrengste Verschwiegen -
keit wird rngesickert . 2ur 2eit sind

40/0  münäelsieköi 'ö llD 0lli .-ölr .-? fanllbfi 6f6
so billig wie nock nie 2U Kuben (94 '/s "/«). Von den gang¬
barsten und besten kapieren kaben wir stets grösseren Vorrat.
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stüllstlidie klumea^
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örsutkränre, krsutschleier, kouquets, stopkkränre

 ̂für crauerfälle : ^
Zterbekleider und-Kissen, Palm-, Laub- und Slasperlkränre

alle; ln geschmackvollen Arrangements nnd in den ver¬
schiedensten Preislagen vorrätig.

öesondere Mkertigungen auf Aunsch durch
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kockacktend

<Ios6f Sommer,
früker „Kaiserkoi " , ktorrkeiiu.

Meiner werten Kundschaft von hier und auswärts zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich
8E " vvN heute bis zum 31. ds. Mts. "WUi
Ws sS«tt.MikelM MM gkwiihre.

Während dieser Zeit spart daher jedermann beim Einkauf
von Schuhwaren viel Geld, und bitte ich deshalb, diese Gelegen-
heit nicht zu versäumen.
Seliutlhsiis „dermsals " VH» ,

Zslri vdsi »« 22
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s 1 Mk.

Ziehung garantiert 88. Oktober.
Hauptgewinn IS VVV Marl.
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